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			Das Buch


			Kann Jessie mit einer Frau, die das Aussehen einer Elfe und die Persönlichkeit eines Drachen hat, zusammenarbeiten, um die wichtigste Aufgabe ihrer Karriere zu bewältigen?


			Ladeneinrichterin Jessie wird zur Oxford Street nach London geschickt, um über Nacht am Schaufenster des Vorzeigegeschäftes einer weltbekannten Modekette zu arbeiten. Zum ersten Mal muss sie eine so wichtige Aufgabe alleine bewältigen, aber zum Glück sind der Plan und die Vorbereitungen wasserdicht. Alles muss nur fertiggestellt werden, bevor der Laden am nächsten Morgen öffnet.


			Womit sie jedoch nicht rechnet, ist die Frau, die für das Projekt vor Ort zuständig ist: Edith. Sie hat das Aussehen einer Elfe, doch die Persönlichkeit eines Drachen, und Jessie begreift rasch, dass der Job nicht zu schaffen ist. Nicht mit einer fiesen Edith, die Jessie ständig heruntermacht.


			Während die Stunden vergehen, gelingt es Jessie, hinter Ediths eisige Fassade zu blicken und sehr zu ihrer Überraschung gefällt ihr, was sie dort findet. Nur: Soll sie für eine einmalige Sache ihre Prinzipien über Bord werfen – und eventuell ihren Job riskieren?


		




		

			Kapitel 1


			Mit einem erleichterten Seufzen folgte ich den Anweisungen des Navis und blinkte nach rechts, bevor ich den Van in eine Seitenstraße von Londons Oxford Street lenkte.


			»Sie haben Ihr Ziel erreicht«, bemerkte die vornehme Stimme aus dem Navi.


			»Dem Himmel sei Dank«, erwiderte ich und nahm das Gerät von der Windschutzscheibe. Mit meinem Ärmel wischte ich über den verräterischen Abdruck auf dem Glas, in der Hoffnung, jede Versuchung für potentielle Diebe zu entfernen. Zweifellos wimmelte es in dieser Gegend, einem Mekka für Touristen, nur so von ihnen. Ich wollte nicht, dass mir das Navi gestohlen wurde.


			Nachdem ich geparkt hatte, verstaute ich das Navi, schaltete die Zündung des Vans ab und sammelte meine Sachen zusammen. Dann sprang ich aus dem Wagen, schloss ab und steckte den Schlüssel in die Tasche. Die klammen Hände wischte ich mir an der schwarzen Arbeitshose ab und ging auf die Hintertür des Ladens zu, in dem ich arbeiten sollte.


			Komm schon, krieg dich ein, Jessie! Du magst eine Anfängerin sein, aber du weißt, was du tust. Du schaffst das.


			Nervös zu sein, war nicht vollkommen verrückt. Ich arbeitete jetzt seit knapp einem Jahr für die Ladeneinrichtungsfirma, was klasse war. Die Arbeit und die Abwechslung gefielen mir. Aber das hier war das erste Mal, dass ich ganz alleine in einen Laden geschickt wurde. Es war auch keine Absicht gewesen, sondern ein Last-Minute-Auftrag und der Kunde hatte betont, dass es die Unannehmlichkeiten wert war. Normalerweise würden wir ein Zweierteam schicken, doch es gab noch einen anderen großen Auftrag, für den sie die erfahreneren Einrichter benötigten. Also war ich von dort abgezogen worden, um dies hier zu übernehmen. Alleine.


			Noch mehr Sorgen machte mir aber die Warnung, die eine meiner Kolleginnen ausgesprochen hatte, als sie herausgefunden hatte, wohin ich geschickt wurde. »Pass bloß bei dieser Edith auf, Jessie. Sie mag wie eine Elfe aussehen, doch sie ist eigentlich eher ein Drache. Sie macht mir eine Höllenangst.«


			Mit der Warnung im Ohr holte ich tief Luft und drückte auf die Türklingel. Ich würde das schaffen. Das würde ich! Ich hatte es den ganzen Weg von Leeds bis nach London geschafft, mich über volle Autobahnen und durch den völligen Wahnsinn, der Englands Hauptstadt war, gekämpft, bis ich bis ins Herz der City vorgestoßen war – wo es noch viel wahnsinniger zuging. Glücklicherweise waren die Straßen, als ich das West End erreichte, nicht mehr so voll, da die Geschäfte schlossen und die Rush Hour vorbei war. Natürlich waren immer noch einige Idioten unterwegs – hupende Taxifahrer, hin- und herschlingernde Fahrradfahrer, Rikschafahrer, die nichts von ihrer Umwelt wahrnahmen, selbstmörderische Fußgänger – doch ich war ruhig geblieben und hatte mir gesagt, dass ich dem Ende meiner Reise so nahe war, dass ich es beinahe berühren konnte. Schmecken konnte.


			Hier war ich nun, am Hintereingang des Vorzeigegeschäfts der weltberühmten Modekette, bereit dazu, die Schaufenster umzuräumen, bevor der Laden morgens wieder aufmachte. Ich warf einen Blick auf die Uhr und entspannte mich ein wenig. Es war zehn Uhr abends. Elf ganze Stunden bis zur Öffnung. Kein Problem, nicht einmal für eine relative Anfängerin wie mich.


			Die Tür öffnete sich einen spaltbreit und ein dunkles Gesicht spähte zu mir hinaus. »Ja?«


			»Oh, hi. Ich bin Jessie – vom Ladeneinrichter? Ich bin da, um an eurer Schaufensterauslage zu arbeiten?«


			Die Frau – das hatte mir ihre Stimme verraten, da sie immer noch nur durch den schmalen Türspalt sah – beäugte mich von oben bis unten. Die schwarze Hose, das schwarze T-Shirt, die schwarze Fleecejacke – die letzteren beiden trugen den Namen der Firma, für die ich arbeitete – waren anscheinend nicht befriedigend. Sie wandte ihre Aufmerksamkeit dem Van hinter mir zu, auf dem der Firmennamen in riesigen Buchstaben prangte, und wirkte überzeugt.


			»In Ordnung«, sagte sie, öffnete die Tür weiter und trat zurück, um mich einzulassen. »Komm rein.«


			»Danke …«


			»Ich bin Jacqueline. Edith ist schon im Schaufenster. Sie ist die Zuständige.«


			Ich nickte. »Okay – nach dir.« Jacqueline ging vor mir durch den spärlich beleuchteten Lagerraum. Ich hatte sofort gewusst, dass sie nicht Edith war, denn sie sah überhaupt nicht wie eine Elfe aus. Eher wie eine Göttin. Sie hatte einen lockigen, schwarzen Afro und Kurven, in denen man sich tagelang verlieren konnte. Zudem wackelte sie so mit den Hüften, dass es mich sofort umgepolt hätte, wenn ich nicht sowieso schon auf Frauen gestanden hätte.


			Ich blinzelte, als wir ins grelle Licht des Ladenraumes traten. Dabei rückte ich den Pferdeschwanz zurecht und zauberte ein Lächeln auf mein Gesicht, als wir uns dem Schaufenster näherten … und Edith. Sie war eine große Nummer, zumindest was Schaufensterdesign und dessen Umsetzung anbelangte, also musste ich einen guten Eindruck machen. Hoffentlich würde sie mir ein gutes Feedback bei meinem Boss geben und ich würde in Zukunft mehr solche Projekte bekommen. Vielleicht sogar eine Gehaltserhöhung – Träumen war doch erlaubt, nicht wahr?


			»Hi«, sagte ich, als wir uns meinem baldigen Arbeitsplatz bis auf wenige Schritte genähert hatten. »Ich bin Jessie. Freut mich, Sie kennenzulernen.«


			Nach einer kurzen Pause nahm die Elfe die Hand, die ich ausgestreckt hatte, und schüttelte sie. Fest, selbstbewusst, aber kurz. Diese Frau ließ sich nichts gefallen. Aber das hatte ich schon gewusst.


			»Edith«, antwortete sie kühl, dann ruckte sie ihren Kopf in Jacquelines Richtung. »Ich gehe davon aus, dass Sie beide sich bereits miteinander bekannt gemacht haben? Jacqueline ist meine Nummer zwei – sie wird uns heute Abend helfen.«


			»Alles klar!«, sagte ich und rieb mir die Hände. »Also, wollen Sie die Pläne einmal durchgehen, damit wir loslegen können?«


			Edith kniff die grünen Augen zusammen und mir lief ein Schauer über den Rücken. »Haben Sie die Pläne nicht schon angesehen?«


			Ich versuchte, nicht zu schlucken. »D-doch, natürlich. Aber ich dachte, es wäre nützlich, alles nochmal durchzuschauen, um sicherzugehen, dass wir der gleichen Meinung sind. Um potentielle Probleme zu vermeiden.«


			»Sie glauben, dass es Probleme geben wird?« Sie stemmte die Hände in die Hüften und hob die Augenbrauen, die dieselbe goldene Farbe wie ihre kurz geschnittenen Haare hatten.


			Fuck. Ich hatte den Drachen jetzt schon verärgert. »Nein«, sagte ich, viel selbstbewusster, als ich mich fühlte. »Auf keinen Fall. Aber ich habe in diesem Geschäft oder mit Ihnen noch nie gearbeitet, deshalb finde ich es sinnvoll, dass ich mich hier zuerst umschaue und mit Ihnen noch einmal die Pläne durchgehe, bevor wir anfangen.«


			Mit einem gelangweilten Gesichtsausdruck lehnte sich Edith vor, um ein Klemmbrett zu holen, das auf einem Stapel Kisten neben dem Fenster lag. »Okay.« Sie schob das Klemmbrett in meine Richtung. »Hier sind die Pläne und meine Notizen. Ich hoffe, dass das nicht zu lange dauert, wir haben hier einen straffen Zeitplan.«


			Ich war nicht scharf darauf, von den Flammen verbrannt zu werden, die aus dem Maul des Drachen quollen. Deswegen nahm ich das Klemmbrett und lächelte dabei so gezwungen, dass mir das Gesicht wehtat. »Ich lese schnell.«
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